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das Werkzeug wurde mit dem Sti ele durch Umwickeln mit Bast oder Lederri emen, viell eicht auch mit 
Zuhilfenahme von Harz, innig befestigt. Viele Axtstiele zeigen ein e sta rke Absplissung nahe dem hinteren 
End e der Zinken, knapp vor dem Bi egungsknauf; sie ist durch den fortwährenden Druck und Stoß, den 
die Schaftlappen der Axt auf den Stiel bei der Arbeit ausübten, entstanden. Da sich di e Absplissungen 
zum eist unmittelbar vo r dem Bi egungsknauf befinden und dieser bei manchen Stücken nicht einmal ge-

fig. 68 Axtstie lfragmente [BBH] . ' /3 n. G. 

1 Seitenansicht; 2, 3 Seitenansicht gedreht; 4 Axtstie l mit I iem enverschnürung. 

(Nach KVRLE, 1913, fig.22.) 

spHingen ist, muß man ann ehm en, daß an diesen Axtstielen endständ ige Lapp enäxte in Verwendun g standen. 
Manche dieser Stiele mögen auch Lappenpickel, di e zur Ges teinsbearbeit un g gedient hab en, getragen 
haben, die denen in Hall statt i2) gefund enen ähn li ch gewesen sein mögen. 

Die Biegungsknäufe mehrerer Axtstiele sind stärkcr oder schwächer zersprungen. Man sicht jedoch 
überall, daß dicse Sprünge nur zufäll ig, offenbar bei dcr Spaltung dcs kürzeren Kni estückes cntstanden 
sind und mit der Befestigung des Bronzcwerkzeugcs selbst in keincm Zusammenhange stehen. 

Neben Ba s t se i I st ü c k e n (Fig. 69, 1) und dcr R i e me n ver f I e c h tun g (Fig. 68, 4) auf dem 
oberen Viertel der Handhabe fanden sich Reste von Lederri emen ; der Ri emen [MCA Nr. 172] mit dem 
Knopfloche gehörte wahrschei nli ch zur Bekleidllng, wie auch al le G e VI' e b er e s t e (Fig. 61; 66; 69,2); 

72) E. v. SACKEN: Das Gräberfe ld in H a llstalt, S. 122, T :lf. XXV I, Fig. 16. 
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